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Die Behandlung der deutschen
Gefangenen in Frankreich.

Es war schon seit einiger Zeit , vor allem durch
Aanitäter, die aus der Gefangenschaft zurückkehrten ,
durchgesickert , daß die Behandlung , die den deutschen Ge-
sa .igenen in Frankreich zuteil wird , lange nicht der Be¬
handlung und Verpflegung entspricht, die die französi¬
schen Gefangenen bei uns genießen . Dass; aber die Be¬
handlung deutscher Gefangener in Frankreich stellenweise
eine geradezu schandbare ist , wird jetzt durch die Aus¬
sagen eines Sanitätsunteroffiziers Frank aus Cöln-Tel -
brück bekannt, der aus der Gefangenschaft znrückgckchrt
und sich nun infolge der grausamen Behandlung in Frank¬
reich in Freiburg im Lazarett befindet . Seine Aussagen
wurden amtlich zu Protokoll genommen . Ter Sanitäts -
linteroffizier , der gesundheitlich schwer geschädigt ist , sagt
n . a . aus :

Er wurde als Gefangener nach Llcrmont - Ferrand auf den
Ärtillericübnngsplatz Puis de Dome gebracht . Im Aufträge der
dort ebenfalls untcrgebrachten deutschen Offiziere hätte er diese ,
Mitteilungen zu machen. Es sind in dem genannten Orte
etwa 20 Offiziere und 700 Gefangene untergeüracht. Der
stebungsplatz liegt in 1000 Meter Höhe , die Baracke » bestehen
aus Holz und sind sehr zerfallen . Wind und Wetter fegt
durch alle Wände. Die Mannschaften und Unteroffiziere müssen
uif dem ebenen Steinboden liegen , der mit ganz wenig und
schlechtem Stroh bedeckt ist . Die Offiziere lind in der schlechtesten
Baracke untergebracht. Für sie sind Feldbetten vorhanden mit
Matratze und einer wollenen Decke ohne Bezug. Die Osiipe .'c
sind verwundet oder krank ; die Krankheit ist , wie auch bei den
Mannschaften , meist nur durch das rauhe Klima und vor allem
die außerordentlich schlechte Nahrung hcrbeigeftihrt.

Die Zuteilung der Nahrung wird ohne Unterschied verab¬
folgt , ob die Leute krank oder gesund sind. Die Gefangenen
sind daher außerordentlich heruntergekommen . Es bereichl an
scheinend starke Ruhr und Lunacnentzündung . Auf diese Kran¬
ken wird absolut gar keine Rücksicht genommen . Sie liegen
mit den anderen auf dem Steinboden; wenn der Arzt auch
Lungenentzündung festgcstellt hat , bleiben die Kranken so lange
dort , bis sie eigentlich schon im Sterben liegen , ohne Decken,
ohne Mänter , zum Teil ohne Hemd , ohne

'
Rock , Strümpfe

oder Stiefel . Die fehlenden Socken sind ihnen ruf dem Trans¬
pott zum Teil von den französischen Soldaten, auch Osiiziercir
zum Teil von dem französischen Pöbel abgerissen worden . Von
den vorhandenen Kleidungsstücken wurden ihnen die Knöpfe ,
die Achselklappen und sonstiges heruntergcrisse» , sogar den Offi¬
zieren.

Verbandszeug ist so gut wie gar nicht vorhanden , cs
fehlt vor allen Dingen an Watte und Medizin. Das Berbanos-
zeug ist den Gefangenen abgenommen worden ; oem , der es nicht
abgeben wollte , wurde eine

'
Arrcststrafe von 4 Tagen angedroht .

Mit diesem Verbandszeug hat der Unteroffizier F . nur die
schwer Verwundeten verbinden können.

Ter Sanitätsunteroffizicr erzählte weiter von den
furchtbaren Folgen dieser entsetzlichen Behandlung ; es
stellten sich bei vielen Verwundeten Knochenfraß und
Wundfieber ein . Tic sonstigen hygienischen Verhältnisse in
diesen „ Lazaretten " sollen ebenfalls jeder Beschreibung
spotten. . . . ..

Den Befehl über die Gefangenen führt ein Feldwebel,
der in Marokko und in der Sahara Unteroffizier einer Straf¬
kompagnie gewesen fein soll . Es ist ein dicker Unmensch ,
welcher über unser Leben und unfern Tod die Verfügung hat.

Ein Unteroffizier (Prof, der Rechte aus der Schweiz ) Dr .
D . , war krank und hatte von einem französischen Arzt Tee
verschrieben bekommen , den er sich selbst kaufen durste. Der
Feldwebel bemerkte es , als der Posten dies dem Unteroffizier
übergeben wollte. Er nahm dem Posten den Tee weg und
schlug dem Unteroffizier B . derartig mit der Faust auf den
Bauch , daß er rücklings hintenüber fiel . Außerdem bestrafte er
ihn mit 5 Tagen Einzelhaft (Wasser und ein Stück Brot täg¬
lich) . Der Unteroffizier fragte den Feldwebel, weshalb er ihn
so hart bestrafe, er hätte die Erlaubnis vom Arzt bekommen ,
die Strafe wäre unerhört . Hierauf faßte der französische Feld-,
webei den Unteroffizier und schlug ihn mit dein Kopf aus eine
Steintreppc . Ein Posten hieb ebenfalls mit dem Kolben oben
drein, bis B . herzzerreißende Schmerzensrufe von sich gab und
die Besinnung verlor . F . wollte ihm helfen , er wurde aber von
der Wache mit dem Bajonett daran gehindert . Hierauf wurde .der
Unteroffizier ohne Verhör zu 15 Tagen Einzelhaft verurteilt
und ins Gefängnis tags darauf abgcführt . 8 2.age später teilte
des französische Feldwebel mit , daß der Unteroffizier tot lei .
Die Gefangenen vermuten , daß er erschossen ist oder infolge der
Mißhandlungen gestorben ist.

Tos Protokoll über die Aussagen des Sanitätsunter -
osfiziers ist von einem Oberleutnant a . D . ausgenommen
und unterzeichnet . Es bedarf keines Kommentars . Wer
die fürchterlichen, empörenden Tatsachen , die hier fest¬
gelegt sind, sollen in aller Welt , vor allem in den neu¬
tralen Staaten verbreitet werden, damit mau dort ein¬
mal das wahre Gesicht der „ Külturnation " Frankreich
sieht , die jetzt mit ihrem Jammergeschrei über die Be¬
schädigungen der Kathedrale von Reims die Welt erfüllt !

Der Weltkrieg .
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

GKG . Bon der belgisch-französischen Grenze kommen
fortgesetzt verheißungsvolle Nachrichten. Welche Bedeu¬
tung unsere Gegner dem Kampf an dieser Stelle beimessen ,
verrät außer ihrem verzweifelten Widerstand die Betei¬
ligung der englischen Flotte vom Meer her mit Mitteln ,
die wie die Absicht der Beschießung Ostendes, so rück¬
sichtslos sind , daß selbst die Verbündeten sich dagegen
auflehnen . Tie Nachrichten betreffen wieder mehrere
Schauplätze : vom Merkmal her, also aus Belgien her¬
aus , drängt der Meeresküste entlang ein Teil der deutscher¬
seits hier angesetzten Truppen auf Dünkirchen und Calais
zu ; ein anderer von Lille aus westlich demselben Ziele
zu . Zwischen drin halten Franzosen und Belgier in
Wern noch einigermaßen eine Verbindung aufrecht. Von
all diesen 3 Schauplätzen meldet der Bericht des Haupt¬
quartiers deutsche Fortschritte , am entschiedensten scheinen
sie in der Gegend von Lille gewesen zu sein.

„Neueste " Aufgabe - er Unterseeboote .
Christiania , 22 . Okt . ( Nicht amtlich . ) Astenpostcn

schreibt anläßlich der Versenkung des englsichen Damp¬
fers Glitra durch das deutsche Unterseeboot : Daß Unter¬
seeboote Handclsdampfer kapern, und versenken , ist die
neueste Seite der Wirksamkeit dieser modernen Kriegs¬
waffe. Tie Zerstörung feindlicher Handelsschiffe war bis¬
her allein Ausgabe der Kreuzer . Vorläufig kann die Epi¬
sode mit der Glitra als einzig dastehender Zufall genannt
werden.

Gegenmaßnahmen .
Im Elsaß sollen Gegenmaßregeln getroffen werden

gegen die Beschlagnahme deutschen Privateigentums in
Frankreich . Ter französische Minister des Innern hat
nämlich verfügt , daß jede bewegliche und unbewegliche
Habe deutscher und österreichischer Staatsangehöriger be¬
schlagnahmt werde und auch die in französischen Banken
ruhenden . Effektendepots deutscher Bürger . Von dieser
Maßregel sollen Polen , Tschechen und Elsaß -Lothringer
nicht betroffen werden . Da in Elsaß -Lothringen riesige
Werte angelegt sind, viel Grundeigentum Franzosen ge¬
hört und viel französisches Hypothekengcld im Lande
angelegt ist , verlangt man eine sofortige Sperrung und
Beschlagnahme dieser Werte wie auch der zahlreichen Bauk -
und Jndustrieaktien , die Franzosen in elsaß -lothringi¬
schen Unternehmungen liegen haben.

Die Verluste unserer Feinde .
lieber die Verluste unserer Feinde wird der „Kreuz Zeitung "

geschrieben :
Gefangene haben wir bis Anfang Oktober rund 000 000 ge¬

macht . 150 000 Russen sind bei der Vernichtung der Narew-
und Wilnaarmce gefallen . Ferner gibt das jraiizösischc Finanz¬
ministerium selber zu , daß aus den Kämpfen zwischen Marne
und Oise über 100 000 Verwundete zurückgeschafft worden sind .

Schon diese durchaus feststehende» und unbestreitbaren Zah¬
len ergeben zusammen 5 50 000 Mau » feindlicher Bcnustc.
Dazu sind aber noch zu rechnen die belgischen und engli¬
schen Verluste an Toten und Verwundeten , die Verluste der
Franzosen an Toten und Verwundeten in iämtlichen Käw.ofeu
vor dem großen Ringen an der Linie Verdun —Reims und endlich
diejenigen in den Gefechten zwischen Verdun und Toul . Wird
man diese mit 200 000 zu hoch anschlagen? Sicherlich eher weit¬
aus zu gering ! Und damit wird mau zu dem sicheren Schluß
kommen , daß die Gesamtverlustc der Gegner allein im Kampfe
mit Deutschland mindestens dreiviertci Millionen Man »
an Toten, Verwundeten und Gefangenen betragen . Und was un¬
sere tapferen Bundesgenossen in Galizien und Serbien hierzu
noch hinzugetragen haben , wird die Million nicht nur voll machen ,
sondern sie auch noch bedeutend überschreiten.

Es liegt aus der Hand , daß das zahlenmäßige Uedergcwicht
unserer Feinde durch diese Verluste ganz erheblich an Ueber-
zcugungskrast verloren hat . Gar nicht zu gedenken des unge¬
heuren , fast uncrietzlichen Verlustes, den besonders die Russen
an Kriegsmaterial erlitten haben.

Die Völkerrechts -Verletzung .
WTB . Wien, 22 . Okt . (Nicht amtlich.) Das Fremdenbiatt

sagt, es
'
mute wie ein schlechter Scherz an , wenn man sich ange¬

sichts der flagranten Bölkerrechtsbrüche , die sich England in
Marokko und in Aegypten habe zu schulden kommen lassen, daran
erinnere , daß England die angebliche Verletzung der Neutralität
durch Deutschland zum Borwand nahm , um in diesen Krieg cin-
zugreisen , in dem England bisher allerdings keine sonderlich ruhm¬
volle Rolle beschieden gewesen sei . Das Blatt fährt dann fort :
Die englische Regierung hat die wüsten Ausschreitungen gegen
die Deutschen in verschiedenen britischen Städten ungehindert ge¬
schehen lassen und es hat fast den Anschein, als ob die aufreizende ,
niedrige Sprache der englischen Presse der Regierung erwünscht
wäre . Auch die in Frankreich verübten Koiifiskationsmaßregcln
gegen wehrlose Privatleute schließen sich würdig dem gegen die
Deutschen, Oesterreicher und Ungarn verübten Progrom in Eng¬
land an . Die von der deutschen Regierung veröffentlichte Deuk -
Ickritt über die unerhörten Verletzungen der Genfer Konvention

durch französische Truppen und Freischärler , denen Greueltater
wie sie etwa zur Zeit des Faustrechts voraekommcn fein mögen
nachgewiesen wurden , sprechen ihrerseits Bände. 2m Gegensai
zu England und Frankreich , die sich als berufene Kulturträgc
aufzuspielen pflegten , waren Oesterreich- Ungarn und Dentschlaü-
bisher stets darauf bedacht , auf dem Gebiete der Humanitär
in die Praxis umzufetzen, was ihnen in der Theorie als heilst
galt. Rachsucht ist den beiden verbündeten Reichen fremd
obwohl es ihnen niemand verübeln könnte , wenn folchc Empfiw
düngen in ihnen wach würden .

Auch in Oesterreich geht 's vorwärts .
Budapest , 22 . Okt . Nach Blättermeldungen sind du

österreichisch -ungarischen Truppen , nachdem sie die Russen
aus Sereth vertrieben hatten , gegen Cernowitz vorge- .
drungen . Tie Russen haben Cernowitz verlassen und sind
in nordwestlicher Richtung abgezogen.
Frankreich verweigert die Herausgabe des ent¬

flohenen italienischen Unterseeboots . *
GKG . Rom , 21 . Okt . Nach der „Jdea Nazionale " ^

verweigerte , nach einer Meldung der „ Frankfurter Ztg .
" ,

die französische Regierung die Herausgabe des aus
Spezia nach Ajaccio entflohenen Unterseebootes ohne
vorausgegangenes Urteil eines französischen Gerichtes .
Dazu wäre eine Privatklage der Fiat sau Giorgio -Werfi
ans Herausgabe nötig . Wie sich die italienische Regie- ^
rung zur Sache stellt, teilt das Blatt nicht mit . Von an¬
derer Seite erfährt der Korrespondent der „ Frkf . Ztg .

"

daß der Führer des Bootes , Belloni , den französischen
Behörden erklärte , er habe das von Rußland bestellte (
Schiff im Einverständnis mit der Fiat -Direktion nach
Ajaccio gebracht.

'
Daraus stüjeu sich ium die französi - :

scheu Behörden bei ihrer Verweigerung , ohne dem Stand - '

Punkt der italienischen Regierung Rechnung zu tragen , >

der sich auf das Verbot der Alsiief rimg nach der Kriegs - ^
erklärung beruft . Ter Fall wird in der Presse wenig be - -

sprachen, nimmt jedoch . . e Ausmerk.amkeit weiter Kreise
in Anspruch.

Mobilmachung der italienischen Landwehr .
WTB . Berlin , 22 . Okt . Tie Mobilmachung , der

italienischen Landwehr , beginnend mit der Einberufung
der Jahresklasse 1894 , wird ans Turin gemeldet.

WTB . Berlin , 22 . Okt . Das „Berliner Tageblatt "

meldet aus Mailand : Ter Vorstand der sozialdemo¬
kratischen Partei Italiens sprach sich in einem Manifest ,
das von sämtlichen Mitgliedern des Parteivorstandes
unterschrieben ist, für absolute Neutralität aus .

Eine bestimmte Antwort .
'

WTB . London . 22 . Okt . (Nicht amtlich . ) Das
Reutersche Bureau meldet aus Konstantinopel vom 19.
ds . Mts . : Auf die britische Vorstellung über die fort¬
gesetzte Anwesenheit deutscher Mannschaften ans türkischen
Kriegsschiffen antwortete die Pforte endgültig , daß dies
eine innere Angelegenheit sei .
Ein Zeugnis über die freundliche Aufnahme der

Italiener in Deutschland .
WTB . Nom , 22 . Okt . Das Giornale d'Jtalia ver¬

öffentlicht einen Brief aus Dettingen in Bayern , der inr
Namen von 44 italienischen Arbeitern von dem italieni¬
schen Arbeiter Angelo Paravia geschrieben wurde und in
dem gegenüber den von französischen Blättern verbreiteten

Gerüchten erklärt wird , daß die italienischen Arbeiter in
Deutschland gut behandelt würden . Diejenigen , die in
die Heimat zurückzureisen wünschten, hätten bereitwilligste
Unterstützung erfahren und der König von Bayern selbst
habe in der Nähe von München 400 Italienern ein
Gastmahl gegeben. Paravia wünscht, daß dieser Brief
veröffentlicht werde, um die falschen Berichte der fran¬
zösischen Zeitungen zu widerlegen und die Familien zu
beruhigen . Er schrieb , daß die bereits seit 7 oder 8
Jahren nach Deutschland gekommenen italienischen Ar¬
beiter immer die gleiche Behandlung erfahren hätten .

Belgische Zeitungen nach London verlegt .
WTB . London , 22 . Okt . Das früher in Antwerpen erschie¬

nene Blat „Metropole" erscheint von heute nd in französischer
Sprache als Beiblatt des Londoner „Standard"

, die „Inde¬
pendente Beige "

, die gestern zum erstenmal in Lckidon erschien,
veröffentlicht eine Zuschrift des Premierministers Asquith , m der
er den Wunsch ausspricht, daß das Blatt bald wieder in Brüssel
und Ostende erscheinen könne.

„Emden " an der Arbeit .
WTB . London , 22 . Okt . (Nicht amtlich. ) Lloyds

Agent in Colombo telegraphierte an die Admiralität , daß
die britischen Dampfer Chilka, Troilns , Benmohr , Clan
Crant , und der für Tasmanien bestimmte Bagger Pon -
rabbel von dem deutschen Kreuzer „ Emden" versenk !
und der Dampfer Exford gekapert worden ist. . . .



/

Der japanische Raubzug .
Nach einer Meldung aus Tokio hat Japan die Marschall-

Marianen - und Karolinen -Inseln aus militärischen Gründen be
setzt . Zur Besetzung dieser deutschen Inselgruppen in Ozeaniei
Ichreibt die Neue Freie Presse in Wien : Anfangs hätten dn
Japaner verkündet, daß diese Besetzung nur vorübergehend seii
soll , die jetzt veröffentlichte Erklärung lasse aber die Zukunf
der Besitzfragen völlig im Dunkeln . Die Besetzung der dre
Inselgruppen richte sich aber in erster Linie gar nicht geger
Deutschland , sondern gegen die Bereinigten Staaten und Austra
lien und somit gegen England . Das sei das tragikomische üe-
englisch- japanischen Bündnisses.

Weitere Nachrichten .
Aus - er Schweiz , 22 . Okt . Es ist die Frage auf¬

geworfen worden , ob Verwundete der kriegführenden Staa¬
ten znr Heilung oder Rekonvaleszenz schweizerische Kur¬
orte aufsuchen dürfen , ohne befürchten zu müssen, inter¬
niert zu werden . Der schweizerische Bundesrat hat be¬
schlossen, es seien die schweizerischen Kurorte den Ver -
lvundeten und Kranken zu öffnen, wobei es als selbst¬
verständlich gilt , daß diese Personen in der Schweiz Zivil¬
kleidung tragen . M !an spricht davon , daß das neue deutsche
Sanatorium in Agra im Kanton Tessin , das sich wegen
seiner südlichen Lage sehr gut zu einem Winterausenthalt
eignet, von deutschen Verwundeten benützt werden soll.

Ein Neffe - es Kaisers in engl . Gefangenschaft
WTB . Frankfurt a . M . , 22 . Okt . (Nicht amtlich . )

Tie Frankfurter Zeitung meldet : Prinz Maximilian von
Hessen , der zweite Sohn des Prinzen Friedrich Karl von
Hessen, ist , wie wir erfahren , jn englische Gefangen¬
schaft geraten . Er war , wie bereits gemeldet, durch einen
Schujß- in den Oberschenkel verwundet worden .

Der chinesische Protest gegen Japan .
Amsterdam 22 . Okt . Tie chinesische Regierung hat

nach dem „ Nieuwe Rotterdamschen Courant " folgendes
Rundschreiben an ihre Vertreter im Auslande gerichtet :

„ Mit Rücksicht auf die Feindseligkeiten , die sich im
Gebiet von Schantung zwischen Engländern , Japanern
und Deutschen abspielen, und mit Rücksicht auf die freund¬
schaftlichen Beziehungen dieser Mächte zu China hat die
Regierung ähnlich wie im russisch -japanischen Kriege allen
Mächten mitgeteilt , daß sie eine „militärische Zone " von
bestimmter Ausdehnung abgesteckt habe, die als notwendig
für die Feindseligkeiten erachtet wird . Sofort nach der
Landung der japanischen Truppen zu Lunkau hat die
chinesische Regierung erklärt , daß die japanischen Trup¬
pen nicht bis Weiften Vordringen dürften und daß die
Eisenbahnlinie Tsinanfu —Weiften s deshalb durch chine-

'chsche Truppen besetzt werde. Vor ^einigen Tagen jedocy
haben die Behörden von Schantung wiederholt tele-
aravhisch gemeldet, daß mehr als 1000 japanische Sol -
oaten plötzlich in Werften erngetroffen ftnv uno rr . rrrsen-
Zahnstation besetzt haben . Ter Vertreter Japans in Peking
hat folgende Erklärung gegeben : „Da die Eisenbahn von
Kiautschou nach Tsinansu Eigentum der Deutschen ist
und durch die japanischen Truppen besetzt und verwaltet
werden muß , hat die japanische Regierung die Absicht ,
unverzüglich Truppen zur Besetzung aller Eisenbahn¬
stationen bis Tsinansu abzusenden.

" Die chinesische Re¬
gierung bemerkt zu dieser Erklärung , daß die Eisenbahn
von Kiautschou nach Tsinansu einer chinesisch-deutschen
Gesellschaft gehört und daß die auf unbestreitbar neu¬
tralem Gebiet gelegene Eisenbahn von Weiften nach
Tsinansu sehr weit von Kiautschou entfernt ist und in
keinerlei Hinsicht mit den Kriegsverrichtungen im Zu
sammenhang steht. Tie japanischen Truppen besetzen jetzt
unter dem bereits genannten Vorwand die Eisenbahn und
rücken vor , eine Tatsache , die eine deutliche Verletzung
unserer Neutralität darstellt . Ta die chinesische Negie¬
rung diese Handlungsweise unmöglich dulden kann, so hat
sie dagegen bereits offiziell protestiert und ihren Ver
treter in Tokio beauftragt , bei der japanischen Regierung
vorstellig zu werden.

Um zu vermeiden , daß die mit China befreundeten
Mächte zu einem Irrtum verleitet werden , teilen tvir diese
Tatsache mit und ersuchen , sie zur Kenntnis des Mini¬
steriums des Aeußern der Regierung zu bringen , bei
der Sie akkreditiert sind .

" ,

Teuerdank 's Vrautsahrt .
Von Gustav von Meyern .

3l) Nachdruck verboten .
" ' Äm '

erkennbarst« : war dies in den kleinen Wäldern
in der Umgegend der Stadt . An dem schon grünenden
Unterholz von Buchen und Eichen wurde auf der Nord¬
seite dn : braune Anhang des Vorjahres , der sich nu . .
..nt Mühe gegen die unaufhaltsam vorbrechenden jungen
Knospen wehrte, noch von tropfendem Schjnee niederge¬
bogen, und die zähen alten Blätter fielen mit leiser
Klage unter dem doppelten Angriff . Auf dem feuchten
Grunde , der mit Ginster , Jelängerjelieber , Zwergstech¬
palmen und Buchenschößlingen schon fast in Grün ge¬
hüllt war , schimmerte in Vertiefungen noch blendendes
Weiß, oft seltsam abstechend gegen das Violett der wilden
Veilchen und anderer Erstlinge des Lenzes, während die
kahlen Aeste bemooster Hochstämme wie Denkmäler ab-
zestorbenen Lebens in die Luft starrten .

Es war im kleinen Rahmen der Natur ein Spiegel¬
bild der stürmischen Uebergangszeit , in welcher sich das
Jahrhundert selbst von langem Winterschlafe zum Völ-
!ersrühling befand.

Ein solches Wäldchen lag auch eine halbe Stunde
Weges östlich von Gent , da wo sich die Heerstraße nord -
istlich nach M !echeln und südöstlich nach Brüssel teilte,
n dem Winkel zwischen beiden Straßen . Dasselbe würde
ne Gestalt eines Dreiecks gehabt haben, wenn sich nicht
ruf seiner breiteren Ostseite wieder zwei Flügelstreifen

neben oen kratzen (ungezogen hatten , >o vag e
's dort dtk

U>orm annahm , die man bezeichnend genug mit dem
Namen Schwalbenschwanz benennt . Ein Verbindungs¬
weg Aog sich von Süden nach Norden mitten hindurch.
!Kaum hindert Schritte von demselben, schon in der Nähe
oer Flügel , öffnete sich eine lichtere Stelle mit den Ueber-
Uerbseln einer alten slamländischen Burg , oder vielmehr
einer Warte mit Umfassungsmauern , die einst znm Aus -

Olsten bestimmt gewesen sein miockte. . ietzt aber .

Kriegssitzurrg
des preußischen Abgeordnetenhauses .
Berlin , 22 . Okt. Das Haus ist stark besetzt. Dir

Tribünen sind überfüllt . Den Platz des auf dem Felde
der Ehre gefallenen Abgeordneten Hasenclever (natl . )
ziert ein mit einer schwarzen Schleife geschmückter Kranz .
Der Abg . Tr . Brett (frcikons. ) ist, mit dem Eisernen
Kreuz geschmückt, mit stark verbundenein Kopf im Haus
erschienen . Eine große Anzahl der Abgeordneten ist in
feldgrauer Uniform zugegen . Am Ministertisch : Vize¬
präsident des Staatsministerinms Tr . Delbrück, von
Loebell, von Beseler , v . Breitenbach , v . Trott zu Solz ,
A .mtze und Sydow . Der Abgeordnete Freiherr v . Malt -
zahn (kons . ) , der auf dem Schlachtfeld verwundet wurde ,
wird im Rollstuhl in den Sitzungssaal gefahren . Präsi¬
dent Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung mit
einem Nachruf für die seit den letzten Sitzungen ver¬
storbenen Abgeordneten und erbittet und erhält die Er¬
mächtigung , der Kaiserin die Glückwünsche des Hanfes
zu ihrem heutigen Geburtstage zu übermitteln . Erster
Redner war der Vizepräsident des Staatsministeriums ,
Staatssekretär Delbrück. Er übermittelt dem Hanse zu¬
nächst einen Gruß des Kaisers und erläutert dann dir
Vorlagen in ruhiger , sachlicher Weise ; mit der wichtigsten
derselben, die sich bescheiden „ Abänderung des Etats¬
gesetzes von 1914 " bezeichne , werde ein Kredit von
Milliarden gefordert . Tie Bewilligung einer solchen For¬
derung bedeute allerdings einen Akt ganz besonderen
Vertrauens . Die erforderlichen Mittel werden, wie der
Staatssekretär annimmt , vom Reich wieder erstattet wer¬
den. Redner sagt zum Schluß u . a . : „Während draußen
unsere Heere bluten , ist es unsere Pflicht , das Land in
allen Teilen arbeitsfähig zu erhalten . Wir müssen durch¬
halten , bis der Sieg unser ist .

" (Lebhaftes Händeklatschen.)
Aus dem Hause nahm , wie angekündigt , nur der

sozialdemokratische Abgeordnete Hirsch -Berlin das Wort
und gab in einer Erklärung die Wünsche kund , die die
Sozialdemokratie noch gehabt hätte ; insbesondere der
Wunsch <ruf Ausbau des Mittellandkanals und Aufhebung
aller Ausnahmegesetze. Herr Hirsch sagte namens seiner
Partei die Zustimmung zu den Gesetzen zu und schloß
mit dem Wunsche, daß das Ende des Krieges dem deut¬
schen Volke und der Menschheit zum -Heil dienen möge.
Tann wurden die Vorlagen einstimmig angenommen und
nach einem stürmisch aufgenommenen Hoch auf d n Kai¬
ser ging das Haus auseinander .

Die Bürgeransschußwahlen in Württemberg .
Stuttgart , 22 . Okt . Nach einer Bekanntmachung

des Ministeriums des Innern soll im Dezember ds . Js .
die Erneuerungswahl für die im Jahre 1910 gewählten
Mitglieder des Bürgerausschusses vorgenommen werden.
Eine allgemeine Verschiebung dieser Wahl ist nach dem
Ergebnis der

'
hierüber vorgenommenen amtlichen Erhe¬

bungen nicht veranlaßt . Dagegen wird es vorbehaltlich
der späteren Regelung der Angelegenheit durch ein be¬
sonderes Gesetz von Aufsichts wegen nicht beanstandet
werden, wenn in denjenigen Gemeinden , in denen infolge
der durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse die Vor¬
nahme der Wahl im Monat Dezember nicht tunlich er¬
scheint , die Wahl auf Grund eines Beschlusses der Ge¬
meindekollegien bis auf weiteres verschoben wird . Jn den
Gemeinden , in denen hiernach die Bürgerausschußwahlen
im Dezember nicht stattfinden , haben die ausscheidenden
Mitglieder ihr Amt bis zum Amt der später neu zu
wählenden Mitglieder weiter zu führen . ^ .

Wetterbericht.
Die Wetterlage ist unverändert . Für Samstag und

Sonntag ist weiterhin vorwiegend trockenes und ziemlich
mildes Wetter zu erwarten .

' ^ aven?" ' -
(-) Karlsruhe , 22 . Okt. Bon der Zulassung der

Postpakete ins Feld wird vom Publikum in reichlichem
Maße Gebrauch gemacht, bis jetzt sind in Karlsruhe
allein über 10 000 Pakete eingegangen .

(--) Karlsruhe , 22 . Okt . In der heutigen Sitzung
des badi schen Roten Kreuzes wurde eingehend über die

nur noch einen kleinen, mit Trümmeästücken eingefaßter
Hofraum und dahinter den Rundbogen der früheren Ein¬
gangstür aufzuweisen hatte . Das Ganze war mit Ephei
und Schlinggewächsen aller Art überwuchert ; nur dm
Portal zeichnete sich dadurch aus , daß durch irgend wi,
und wann herübergewehten Samen drei Zwergföhren au
demselben gewachsen waren und ihm jetzt eine natürlich -!
Krone verliehen .

Ein breiter Fußpfad wand sich von dem Verbin -
dungsivege her dicht an der Ruine vorüber , um bald durck
eine ztßeite Lichtung zwischen den beiden Flügelstreifer
auf eine schmale Ebene hinaiiszutreten , über welche hin¬
weg sich die Aussicht auf das Hauptgebäude einer statt¬
lichen alten Abtei öffnete.

Mit seinen zwei Reihen kleiner, von Säulen ein¬
gefaßter Rundbogenfenster über dem großen runden Ein¬
fahrtstor und den Ecktürmen mit den kurzen, spitzen Zie¬
geldächern zeigte das Gebäude sich von dieser Seite wie
in einem Rahmen eingefaßt . Tie schmale Ebene zwischen
den Waldstreifen war kurzer Rasen , der seine Benutzung
zur Fohlenweide in zahllosen Abdrücken kleiner Pferde -
huse kenntlich machte. Ein Spazierweg von der Abtei
führte den oberen Waldstreifen entlang znr Ruine . Das
Wäldchen hieß von dieser der Burgwald , und die Abtei
war das Kloster Allerseelen.

Eben klang von dort die Vesperglocke herüber , als
auf dem Hofraume der Ruine ein Fußgänger auftaüchte .
Mit dem letzten Glockenschlage stand er unter dem Rund¬
bogen und sah sich vorsichtig spähend um . 'Deiner Klei¬
dung nach schien er nicht mehr als ein Knecht zu sein ,
aber ein großer Bund Schlüsftl , das ihm am Ledergurt
hing , und ein weinseliges Gesicht mit einem gewissen
launigen Blick deuteten an , daß seine gewöhnliche Be¬
schäftigung nicht unter freiem Himmel , sondern in jenen
unterirdischen Gewölben zu suchen war » mit denen es
der böse Feind verstanden hat , selbst die Klöster zu un¬
terwühlen , um in lockendster Gestalt auf fromme Opfer
zu lauern — woher es denn auch kommen mag , daß
selbst der . Tugendhafteste nur in .seltenen . Fällen aus

tober berichtet ; die Gaben sind richtig in die §>2der badischen Truppen gelangt . Wie ferner mitaet wwurde, sehen dre badischen Truppen gut ans und iinö
auch m guter Stimmung . Sehr nötig sei bei komme,,
^ ^ iebesgabensendungen ^ Beleuchtungsmittel niitzu-

(-) Karlsruhe , 22. Okt . Won den von den T-n,»
Kosen überfallenen Sanitätsautomobilen ist beiin badiickw
Roten Kreuz wieder eine Kunde eingekommen : der m
mMe LZVcrurzi Tr . Tnchtenverger ha, uurch Vermitttun
des Roten Kreuzes mitgeteilt , daß er am Leben sei u,ü
in Frankreich gefangen gehalten werde ; es schwebe ein ,
Untersuchung gegen ihn , weil er gegen die auf die Auto¬
mobile schießende Bevölkerung selbst geschossen habe .

(--) Karlsruhe , 22 . Oktober . Tie Handelskammei
Karlsruhe beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzung ein¬
gehend mit der durch den Krieg hervorgerufenen Not¬
lage der Badischen Hotelindustrie . Der Vertreter de,
Hotelbesitzer in Baden -Baden legte die Lage der Be¬
teiligten namentlich in Bade - und Sommererholungs¬
plätzen ausführlich dar und bezeichnet «: eine Abhilfe als
dringend notwendig . Tie Handelskammer Karlsruhe be¬
schloß darauf den übrigen badischen Handelskammern
:ine zu dieser Frage gemeinsam abzugebende Erklärung
oorzuschlagen.

(--) Karlsruhe , 22 . Okt . Ter deutsch -nationale
Handlungsgehilfen -Berband war an die Handelskamme,
Karlsruhe mit dein Ersuchen herangetreten , in Gemein¬
schaft mit der Stadt und den in Frage kommenden kom¬
munalen Organisationen eine gemeinnützige öffentliche
Nachweisstelle für das Handelsgewerbe einzurichten. Ti«
Handelskammer hat sich jedoch gegen eine solche Einrich¬
tung auf örtlicher Grundlage ausgesprochen , weil sie der
Meinung ist, daß eine solche Stellenvermittlung sich nichl
auf einen -einzelnen Platz oder Bezirk , sondern auf ganz
Deutschland und womöglich noch darüber hinaus aus -
dehnen müsse.

(-) Karlsruhe , 22 . Okt . (Auf dem Felde der Ehre gefallen .)
>aefr . d . L . Kaufmann Friedrich Bothmann , Karlsrühc -Grim-
winkel : Bauführer Adolf Schürnbraiid und Techniker Joseph Ian-
zer , beide bei der 'Firma Dyckerhoff <L Widmcmn in Karlsruhe,
Unteroff. d . R . Franz Ludwig Schäfer , Karlsruhe ; Unteroff . Karl
Wetzet und Friedrich Böckle , Wössingen; Karl Meih , Wertheim ;
Schiffer Heinrich Uljes, Frendenberg ; Landwehrm. Metzger Greu¬
lich , Schiveinberg; Unteroff. d . L . Karl Wünsch . Unterdalbach ;
Heinrich Brenzinger , St . Leon ; Pionier Heinrich Hembeeger,
Ketsch ; Kart Heinrich Dies , Wiesloch, Postbote in Schatthauftn;
Kart Ludwig Wenz ; Jakob Christian Weiß ; Hugo Heck , sämt¬
liche von Söllingen bei Durlach ; Leutnant d . R . Forstpraktikant
Martin Welz , Rastatt ; Hauptlehrer Otto Müller, ein Sohn des
Oberlehrers Müller in Ottenau ; Landwehrm. Karl Schindler ,
Wächter an der Anstalt Illenau ; Ref . August Schmied » , Brief¬
träger in Sasbach ; Landwehrm. Joseph Basler, Zell -Weierbach ;
Leutnant d . R . Dr . H . L . Hoffmeyer, Generalsekretär m Frei-
burg ; Einj. -Freiw . Unteroff. Fritz Nitschke und Einj . -Freiw .
Gest. stud . med . Benno Ziegler, beide von Freiburg ; Karl
Grether , Sulzburg ; Res . Joseph Schultis , Bleibach ; Res . Otto
Simon Iörgenbauer, Breitnau; Adolf Lang , Zell a . H . ; Land-
wchrm . Karl Hüller , Lahr ; Ref . Wilhelm Höhnte, Vöhrcnbach ;
Ref . August Schelb , Lenzkirch ; Hans Flury , Lörrach ; Gren. Jos .
Seleger , Nenzingen bei Stockach ; Ernst Specker, Hindelwangen ;
Feldm. Eduard Maier , Wollmatingen ; Vizefeldw. Karl Eckert,
Görwihl ; Briefträger Hermann Göggel, Pfullendorf; Adolf Hai¬
der , Stetten a . k . M . ; Ref . Joseph Saniert , Hebfack bei Uever -
lingen ; Gastivird Ludwig Knoblauch, Oberradrach Sei Ueberlingen ;
Ref . Schriftsetzer Rudolf Schnering, Ueberlingen; Einj .-Freiw .
Unteroff. Rudolf Münzberq , Chemiker in der Holzverkoh -
Iiingsindustri'e zu Konstanz. Der mit dem Eisernen Kreuz l .
und 2 . Klaffe ausgezeichnete Vizefeldwebel Karl Frank in
Sinsheim zeigt den Tod seiner beiden Brüder Friedrich und
Martin an.

(-) Mannheim , 22 . Okt . Tie Rhenania-Speditions-
gesellschaft in Mannheim teilt der Badischen Landes¬
zeitung mit , daß nach einem ihr zugegangenen Bericht
die Getreidemagazine in Antwerpen vollkommen unver¬
sehrt seien . Tie Schiffahrt sei zwar durch versenkte Schiffe
gehindert , doch würde dieses Hindernis schon in der
nächsten Zeit behoben sein, so daß in etwa 10 Tagen
die Schiffahrt in Antwerpen wieder frei fein würde.

(-) Appenweier , 22 . Okt . Auf der Strecke Appen -
weier-Oppenau wird am 27 . Oktober die Bahnsteigsperre
eingeführt werden . Die Renchtalbahn gehört zu den we¬
nigen Strecken der badischen Staatseisenbahnen , die bis
jetzt noch keine Bahnsteigsperre hatte .

fvtcyen Raumen vyne tvewiftenspem uno fllfweres wop,
leid an die freie Luft zu treten vermag .

Jn die Tugend Bastian 's , des Kellerknechtes von
Kloster — denn das war er —, würde man freilich ge
rechtes Mißtrauen habe fetzen können, auch wenn ei
sich nicht selbst eben darüber ausgesprochen hätte.

„Tie Vesperglocke , und noch niemand da," sagte er
„Um so besser ! Ta kann ich mich erst zauberfest machen
Habe mir mit der Wünschelrute hier das rechte Kräutleir
dazu gehoben.

"
Dabei fuhr seine Hand von dem Schlüssel¬

bunde unter den faltigen Rock und zog ein gefüllte -'

Fläschlein hervor . Er hielt es mit Wohlgefallen geger
die Sonne . „Mcklvasier, nennen es die frommen Frauen /
lachte ec still vor sich hin . „ Es glänzt wie Gold uni
wächst in Griechenland — ich weiß es für gewiß, wem
auch Ihre Gnaden , die Frau Aebtisfin , sagt , es komm «
aus dem gelobten Lande . . . . Um so besser ! Dam
muß es Wunder tun .

"
. . . Er tat einen langen , langer

Zug . „ Weibermäßig süß, aber hält Leib und Seele zu¬
sammen ! So ! . . . Nun mag der Spuk losgehen ! , Hm
soll ich den Fiedler erwarten beim Zorne des „Hugh"

Hu . . . das ist der Waldteufel . Wer ihm nicht ge¬
horcht , dem dreht er den Hals um .

"

„ Holla !" rief es , als er die Flasche wieder einsteckte,
Veise hinter dem Portal hervor .

Trotz des Zaubertrankes wäre er vor Schrecken fas>
niedergesunken. „Das ist der Hugh, " murmelte er zit¬
ternd.

„ Parole !" rief es leise zum zweiten Male — du
französische Sprache mischte sich mit der flämisch-deut¬
schen schon stark auch im gemeinen Volk.

„ Teuerdank !" antwortete Bastian , allen seinen Mni
-zusammennehmend .

„ Gut ! " flüsterte es, und eine graue Gestalt trat plötz¬
lich hinter der Ruine aus dem Gebüsch . .
^ Bastian sprang , sie anstarrend , einen Schritt zurück.
Sie folgte ihm in den Hofraum und trat dicht vor den
CntstLteu, Mr mit arwÜM Auaen mellend . - - ^



( -) Konstanz, 22. Okt. Trotz der Bemühungen von verschiede¬
nen Seiten , ist es bis jetzt nicht möglich gewesen , die allgemeine
Wiedereröffnung des Fernsprechverkehrs im Obcrpostdirektions-
benrk Konstanz herbeizuführen. Nach einer erst ' iingft wiede ^
der Handelskammer Lahr gegenüber vom stellvertretenden Gene¬
ralkommando des 14. badischen Armeekorps vertretenen Auffaf-
snna kann dem Wunsche in absehbarer Zeit noch nicht entsprochen
Werden . Gegenwärtig war es nur möglich , den nördlich der
Donau gelegenen Teil der Hohcnzollernschen Lande für den
allgemeinen Verkehr frei zu geben . Für den übrigen Teil des
Bezirks dagegen wird den einzelnen Wünschen möglichst Rechnung
getragen und der Sprechverkehr nach Auswärts jeweils auf be¬
sonderen Antrag frei gegeben und zwar wenn es sich um Ge¬
mache handelt in Angelegenheiten des Heeres und der Marine
Lieferung , Sanitätswesen nfw . ) , zwischen Pressevertretern und
ihre » Blättern , zur Herbcirufung von Aerzten in Krank¬
heitsfällen und von Geschäftshäusern zur Abwicklung ihres Ge¬
schäftsverkehrs mit ihren Filialen.

Nohrarker,- ,
'nf. Vcrw . gcst . — Res . Ernst Klar der , Tuttlingen

ins . Berw . gcst . — Unteroff. Friedrich Weber , Westheim. -
Gcfr . Wilhelm Frank , Groherlach. - -Musk . Anton Köni <*
"Ainetach . — Kanonier 5) i e b c r , Ditzingen . — Fahrer H>

e > n r > ch , Untersöllbach , Gde . Eckartswciler ; ins . schw . Berw
gest. — Kanonier Gottlieb Friedrich Gaifer , Stuttgart Degcr
loch . — Kanonier Ernst Pr atz , Obereiseshcim. — Pionier Ötti
Vogel , Michelbächle . — Landwehrin. Fakob N c d e I e , Detz
ingen . — Landwehrm. Karl Haußmann , Nürtingen . — Un
leroff. Wilhelm R c m p p i s , Nürtingen . — Unteroff. Frit
Vetter , Münklingen . — Landwehrm. Josef Heim gärt n er
Ncuffeni ins . schm . Verw . gest . — Pionier Heinrich Brack
Heubach . — Pionier Philipp Schneider , Obcrdcrdmgen. —
Landwehrm. Karl Eppler , Meßstetten . — Gefr . d . R .

' Friedr
Thüll , Ulm . — Gefr . Adolf Mangold , Ober-Eßlingen . —
Landwehrm .Adolf Kettcrlinus , Stuttgart . — Res.

' Iakot
Rauscher , Gomadingen. — Ref . Johann N u b c r , Ertuiqen
— Gefr . d . R . Gustav Mürdter , Rudersberg . — Ref
Xaver Hagel , Baltringen . — Pionier Iohs . Gütz , Gruorn ,

^ Gerichtssaal.
(-) Konstanz, 22 . Okt.22 . Okt . Das Schwurgericht ver¬

teilte wegen Urkundenfälschung und Betrug den Drosch-
'enhalter Oswald Stiegler von Konstanz zu 2 Jahren
md den Kaufmann E . A . Jehle von Konstanz zu
l Jahr 3 Monaten Gefängnis , ferner die Dienstmagd
>i . A . Müller von Hagnau wegen Kindstötnng zu 2
s,ihren 3 Monaten Gefängnis . Von der Anklage der
sörperverletzung mit nachgefolgtem Tod wurde der Land-
virt K A . Baumle von Murg freigespwchen.

Die 43 . württembergische Verlustliste
verzeichnet — nach einein schwer verwundeten Offizier von
Stab der 53 . Infanterie -Brigade , Ulm — vom Jnf . -Regt
Nr . 127 , Ulm 1219 Namen und zwar : gefallen bzw
gestorben 154 , schwer verwundet 128 , verwundet bzw .
leicht verwundet 654 , vermißt 270 , erkrankt 13 . Von
der 2. Abteilung des Reserve-Feldartillerce -Regiments
Nr . 29 find aufgeführt 6 Namen ( gefallen 1 , schwer
verwundet 1 , verwundet bzw . leicht verwundet 3 , ver¬
mißt 1), von der Ersatz-Abteilung Feldartillerie -Regi¬
ments Nr . 29 12 Namen (gefallen bzw . gestorben 4,
schwer verwundet 3, leicht verwundet 5) . Endlich weist
die Liste vom Pionier -Bataillon Nr . 13, Ulm 61 Namen
auf und zwar : gefallen 17, schwer verwundet 23, leicht
verwundet 21 .

Die Namen der gefallenen Württembergs sind :
Hauptmann Willy Laurösch , Ludwigsburg . — Fähnrich Wilh .
ßchmoeger , Oberndorf a . N . — Vizefeldw. ö . R . Adolf
Horn , Rinderfeld . — Musk . Andreas Reuß , Tailfingen . —
Musk. Adolf Kußmaul , Kirchenkirnberg. — Musk . Albsri
Schlipf , Grasgchren . — Musk . Daniel Kögler , Obersieb
mingen. — Gefr . Julius Sauer , Waiblingen . — Gefr . Jakob
Giihring , Tübingen . — Musk . Eugen Vollmer , Rotten -
bürg. — Musk . August Wolfs . Fellbach. — Gefr . d . R . Pan !
Bantle , Frittlingen. — Res. Christian Etter , Flözlingen
- Sergeant Menrad Funk , Mutlangen . — Vizefeldw. d. R
Wilhelm Durst , Mergentheim . — Musk . Karl Eppie , Weil -
heim . — Ref . Thimot . Dreher , Königsheim . — Ref. Jakob
Rapp , Dotternhaufen . — Res. Jakob Senn , Deißlingen.
Unteroff. Franz Spang , Eigenzell. — Ref . Maximilian Speck
Hofen . — Ref . Jakob Maier , Schwenningen. -- Brzeseldw
Albert Georg Feuchter , Ulm. — Unteroff. d . R . Ehristiar
Heinrich Aichele , Nellingen . — Gefr . d . R . Ehristiar
Schuh le , Stockhaufcn. — Res. Franz Xaver Grathwohi
Neust « . — Musk . Xaver Franz Boiler , Ammerstetten. —
Musk. Johannes Hetze ! , Balingen . — Musk . Karl Gottfried
Zehnder , Alfdorf . — Gefr . d . R . Franz Xaver Hutter
Rottweil . — Ref . Franz Zimmerer , Wilflingen . — Vizefeldw,
Karl Weißer , Locherhof . — Res . Karl Schinid , Bezgenriet.
— Ref . Friedrich Bauer , Neu - Ulm . — Res . Georg Götz,
Gingen. — Ref . Friedrich Schmidberger , Schömberg. —
Musk. Ioh . Baptist Oliva , Wangen . — Ref . Wilh . Ha li¬
sch e l . Schörzinge» . — MWk. Anton Huber , Aalen. — Musk.
Johannes Ederle , Dettingen . — Musk . Johannes Bihl -
maier , Heuchlingen. — Musk . Karl Fr ick , Rohracker. —
Musk. Gottlob Reim , Münster . — Musk . Wilh . Helle li¬
sch mid , Heimberg. — Unteroff. Friedrich Karle , Antzen-
weiler . — Musk . Emil Grellmann , Tübingen . — Gest . d .
R . Ludwig Abele , Waldstetten . — Res. Herm . Schrapp ,
Gosbach. — Musk . Alfred Wiedmann , Wellendingen. —
Reservist Gottlieb Ströblin , Tieringen . — Tambour Adolf
Schneck, Degerschlacht . — Musk . Friedrich H a u g , Hinter -
weiler . — Musk . Max Lutz , Kirchheim u . T . — Unteroff. Paul
Laub , Oggelshaufen. — Unteroff. Wilhelm Kvnzelman » ,
Truchtelfingen . — Gefr . d . R . Hermann Maier , Onstmettin¬
gen , — Gefr . d . R . Adalbert Waldemayer , Donzdorf. —
Gest. d . R . Emil Sichler , Geislingen . — Ref . Blumbran
Maute , Obernheim. — Ref . Georg Roth , Rotenzimmern.
Ref . Michael Marchtaler , Gingen. — Musk . Karl Mauz ,
Apfelstetten. — Res . Wilhelm Waldenmayer , Donzdorf. —
Musk. Paul Sichler , Tuttlingen . — Musketier Friedrich
Deyhle , Stuttgart . — Musk . Ernst Riesch . Erpfingen . -
Musk . Alfons Weil , Bittelbronn . — Res . Gottlob Bizer ,
Tailfingen. — Res . Johannes Betz , Tailfingen . — Musk.
Max Schneider , Weißenfels . — Musk . Gottlob Pfeiffer ,
Hannweiler . — Ref . Joseph Bücher , Westerheim. — Hornist
August Autenrieth , Hedelfinqen. — Ref . Konrad Schle¬
gel , Heselwangen: ins . schm . Berw . gest . — Unteroff. Otto
Cisele , Geislingen . — Res . Konrad Bitz er , Tailfingen . —
Musk . Xaver Baumeister , Fulgenstadt ; ins. schw . Berw .
gest . — Vizefeldw. Walter Scholl , Maulbronn. — Musk.
Alfons Albus , Altoberndorf . — Musk . Konrad Kaufmann ,
Berkheim . — Vizefeldw. d . R . Albrecht Hölde , Maiensels .
- Musk. Karl Schenk , Wüstenau . Gde . Mariä -Kappci . -
Musk . Bernh . Zeller , Donzdorf. — Unteroff. Jos . Fuchs ,
Rötenbach . Gde . Röhrlingen . — Ref . Tambour Friedrich Deeg ,
Diefenbach . — Re, . Gottl. Wilhelm Stegmaier , Nellingen .
— Re) . Karl Wiedmann , Haielbach. — Musk . A^ urad
Schierle , Gmünd . — Hornist Ernst Lembergcr , Grun-
bach . — Res . Christian Georg Beck , Weipertshofen . — Land¬
wehrm. Hermann Rapp , Hattenhofen. — Musk . Alfons Er¬
hard Hugger , Wellendingen . — Landwehrm. Martin Lud -

>ia . Ulm . — Res . Nikolaus Neinzmann . Böhmenkirch.

wehrnst Christian
" Friedr. Heß . Meßstetten . — Vizefeldw. Offi¬

zier -Aspirant Oskar Wann er , Hall : ins . schm . Berw . gest. —
Vizefeldw . Max Fischbach . Weingarten . — Musk . Georg
Heinrich Bitzer . Tailfingen . - Ref . Albert Prcufch , Det¬
tingen . — Ref . Karl Pauli , Wurmlingen . — Ref . Lorenz
Benigazi , Langenau . — Res . Georg Ziegicr , Vickelsberg.
77 Musk. Karl Eberspächer , Ehlingen . — Gefr . d . R . Loses
Weber , Gosheim . — Landwehrm. Fofef Haug , Hirfchau .
77 Ref . Georg Heinkel , Dettingen . — Vizefeldw. d . R.
Wilhelm Felix Perrot , Schussenried. — Musk . Martin
beider , Oberharprechts . — Musk . Adolf Ab dt , Stetten.
- - Musk. Hermann Stoppel , Biberach a . R . — Gefr . En¬
gelbert Renz , Mietingen . — Musk . Ludwig Mendel , Ober¬
opfingen. — Musk .

'
Leonhard Mößle . Langenau. — Res.

Ernst Kratt , Deißlingen. — Leutnant d . R - Otto Neftlen ,
Stuttgart . — Leutnant d . R - Dietenberger , Ulm -Söflingen .
— Musk. Benedikt Brenner , Leinzell. — Res . Siegmund
Friedrich Lupp , Tuttlingen . — Musk . Gebhard Rentier ,
Aulendorf . — Unteroff. Honor Funk , Steinreute Gde . Hohen-
stadt . — Unteroff. Karl Deininqer , Oberkochcn . — Musk.
Karl Oettinger , Oehringen. — Res . Karl Erlüer , Baiers-
bronn : ins . schw . Berw . aest . — Sanitäts -Gefr . Alb . Gohl -

Württemberg .
(-) Stuttgart , 22 . Okt. ( Ehrenvoller Ruf . ) Ober -

amtmann Bazille von der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel hat einen Ruf an die kaiserliche Regierung in
den zur Zeit besetztcu belgischen Landesteilen erhalten .
Er wird diesem Rufe noch in dieser Woche Folge leisten
und zunächst nach Brüssel übersiedeln.

(-) Brackenheim, 22 . Okst (Das neue Kranken¬
haus . ) In die altertümliche Gestalt unserer Stadt , die
sich durch neuzeitliche Bautätigkeit hauptsächlich nur an
den Randteilen verändert , hat sich in schöner Lage auf
südlicher Anhöhe das neue Bezirkskrankenhaus einge¬
schmiegt . Das massive Bauwesen ist zweckmäßig ein¬
geteilt und eingerichtet und wird mm zunächst verwundete
Krieger aufnehmeii .

(-) Gerabronn , 22 . Okt . (Tödlicher Unfall. ) Ter
Gutsbesitzer und Anwalt Georg Valentin in Untereichen¬
rot fiel dieser Tage über einen Wassereimer , wobei er
sich so schwere innere Verletzungen zuzog , daß er gestern
»acht verschied .

Deutsche Verwaltung Belgiens .
Pastor Le Seur , der auch in Süddentschland durch

seine Vorträge wohl bekannt ist , ist von der Berliner
Dtadtmission auf unbestimmte Zeit beurlaubt worden ,
und wird am Mittwoch naich Brüssel abreisen, um dort
als Garnisonpsarrer tätig zu sein .

In die deutsche Verwaltung Belgiens ist ferner Land¬
rat Ecker in Winsen a . L . berufen worden . Landrat Ecker,
der im 56 . Lebensjahre steht, gehört dem preußischen
Abgeordnetenhause seit 1908 an . , , > r

Die tüchtigen Ersatzreservisten .
Der Ausbildungsoffizier eines Ersatzbataillons sprach sich

dieser Tage einem Mitarbeiter des „Tägl. Korr .
" gegenüber über

die Feldtauglichkeit der Ersatzreservisten aus . Er bemerkte da¬
bei, daß die Leute einen geradezu unglaublichen Eifer zeigten :
er habe sich zuerst fast ein wenig davor gefürchtet , die Leute
Luszubilden , so seien in einer Abteilung neben den Landbe¬
wohnern auch einige Regierungsbaumeister und ein Professor als
gemeine Soldaten eingezogen : aber gerade diese Schreüitischmen -
fchen , denen man am allerwenigsten Geschicklichkeit in körper¬
lichen Uebungen und überhaupt im Felddienst zutranen sollte ,
hätten sich am vorzüglichsten bewährt . Es fei durchaus unangc-
iracht , etwa die Tauglichkeit der jüngeren Fahrgänge , der

'
so¬

genannten Kerntruppen zu ungunsten der Ersatzreferven zu über¬
schätzen . Die Ersatzreservisten leisteten im Ernstfälle gewiß das
gleiche. Das hätten auch die Schießerfolge bewiesen . Er habe
mit einer Abteilung beim Scharfschießen auf weite Entfernung
and kaum sichtbares Ziel sogar sieben Prozent Treffer erzielt,
was weit über dem Durchschnitt stehe .

Die drei Franzosen und die sieben Deutschen .
Wie dem „Tägl. Korresp .

" geschrieben wird , erzählt man
sich jetzt in Paris die folgende kleine Geschichte von der „Tnp -
serkeit " dreier Franzosen . Die Helden lagen in der vordersten
Schützenlinie , wo die Verpflegung nicht gerade am allerbesten
lst und so beschlossen sie , ein benachbartes Wirtshaus anfzu -
suchen , um dem Magen einige Genüsse zu verschaffen . Van dem-
>elben Drange beseelt , hatten aber auch sieben Deutsche dies
Wirtshaus ausgesucht . Beide Parteien bclüstitzten sich während
ler Mahlzeit nicht . Aber nachher forderten die drei französi-
ichen Helden die Uebermacht ihrer Feinde auf , sich zu ergeben .
Die Deutschen wiesen erst auf ihre lieber,zahl hin , bekamen dann
Angst und folgten den tapferen drei Männlein ins französische
Lager , wo die Helden mit Begeisterung empfangen wurden. —
Hübsch — erfunden, nicht ?

Lokales.
Aus Handwerkerkreisen wird uns geschrieben : Zur Auf-

cechterhaltung geordneter Wirtschaftsverhältniffe ist es dring¬
end nötig , daß ein jeder seinen Verpflichtungen nachkommt
und insbesonderS die älteren Rechnungen bezahlt. Derjenige
,ber, welcher mit irdischen Glücksgütern gesegnet ist, ver¬
schließe sein Geld nicht im Schrank, sondern unterstütze seinen
Nächsten dadurch, daß er dessen Verdienst baldmöglichst ent¬
lohnt . Manche Sorge bleibt auf diese Weise dem Geschäfts¬
mann erspart.

Neueste Nachrichte« des W/r 6

Großes Hauptquartier , 22 . Okt . (vorm , amtl .)

Die Kämpfe am Uerkanal dauern noch fort ; englische
Kriegsschiffe unterstützten die feindliche Artillerie . Oestlich
Diemuide» wurde der Feind zurückaeworfen. Auch in der
Richtung UpreS drängen unsere Truppen erfolgreich vor .
Die Kämpfe nordwestlich und westlich Lille waren sehr er-
aittert, der Feind wich aber auf der ganzen Front langsam
zurück.

Heftige Angriffe aus der Richtung Toul gegen die Höhen
üblich Thieuvourt wurde unter schwersten Verlusten für die
Franzosen zuräckgeworfen. ES ist einwandfrei festgestellt, daß
der englische Admiral, der das Geschwader vor Ostende be¬
fehligte, nur mit Mühe von der Absicht Ostende zu beschießen
durch die belgischen Behörden abgehalten werden konnte.
Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz folgen Teile unserer
Truppen dem weichenden Gegner in der Richtung Offowitz ,
mehrere 100 Gefangene und Maschinengewehre fielen in
unsere Hände .

Bei Warschau und in Polen wurde gestern nach dem
unentschiedenen Ringen der letzten Tage nicht gekämpft.

Die Verhältnisse befinden sich dort noch in der Ent¬
wicklung.

Die Türkei gegen Gerbte«.
Berlt «. Die Voff .Ztg. meldet auS Wien , daß die

türkische Regierung das serbische Kabinett auf eine Ver¬
letzung des türkisch - serbtschen Friedensvertrages hingewiesen
habe , die darin bestehe , daß entgegen der Bestimmungen
dieses Vertrages in letzter Zeit Muselmannen zum Kriegs¬
dienst gezwungen worden sind . Die Türkei fordert die
ofortige Einstellung dieses Vorgehens.

Aus Tfi «gtau .
Loudo «. Eoening New veröffentlicht ein Telegramm

auS Tienfing worin es heißt, daß die letzte Phase der
Operationen gegen Tsingtau bald beginnen sollte . Die
Japaner hoffen, den Platz spätestens bis Ende Oktober
nehmen zu können , wenn sich die Garnison nicht vorher
ergibt.

Amsterdam . Daili-New meldet : Ein Taifun (Wirbel-
turm) hat in Kiautschau die LandungSmole zerstört. 20 ja¬
panische Segelboote find dabei zugrunde gegangen .

Leipzig , 22 . Oktober. DaS Reichsgericht verwarf die
Revision der Rosa Luxemburg . Dieselbe wurde bekanntlich
am 20 . Februar d . I . von der Frankfurter Strafkammer
wegen Aufforderung zum Ungehorsam von öffentlichen
Menschenmengen (laut Par. 110 des Reichsstrafgesetzbuchs)
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt .

Amtliche IverndenLMe .
Der am 1 ./15 . Oktober angemeldeten Fremden .

I « de« Gasthöfe « :
Kgl . Badhotel .

stienzle, Hr. Hauptmann Ludwigsburg
Hudelmaier, Hr . Forstamtmann und Oberleutnant d . R.

Enzklösterle
von Arnim , Hr. Offizier
striegeskorte, Hr . Max

Gasth . zur Eintracht ,
stopp, Hr. Fritz . Privatier
Lsibler , Hr . Wilhelm , Kfm.

Gasth . zur Eisenbahn .
Sackmann, Hr. Hugo , Apothekergehilfe
Teufel , Hr. G . , Kfm.

Hotel znm gold . Ochsen.
Ichmidt -Köppen, Frau Oberstleutnant
Fleig , Hr. Paul , Pfarrverweser
Stüde, Hr . Alfons, Vikar
Mkyeringh, Frau Kapitän z . See
stuoppe, Frl . Klara
tzoltz, Hr . Bodo mit Frau Gem .

Hotel gold . Stern .
Sold , Frl . Fabrikant
vold . Frl . Gretel
Dold, Hr . Max , find. chem.

Gasth . zur alten Linde .
Zpple , Hr . Gottl.

Straßburg
Hedelfingrn

Sulz a . N.
Heilbronn

Besenseld
Stuttgart

Neiffe Schlesien
Dihendach

Stuttgart

Frankfurt a. M.

Offenburg

Stutigart

Regensburg
Ackermann , Hr . Paul
Rünch, Frau Therese
Münch , Hr . Josef
küd, Hr . R . , Lrhrer
Dvorak, Hr . Oswald, Kfm.
Sarthel , Hr F .
Deuninger, Hr. D . , Bäcker
kröninger, Hr . R , Kfm.
llupp, Hr . G .
Stütz , Frl . Liese

Hotel Palmeugarteu .
Strauß , Hr . Adolf, Ksm.

Hotel Post .
von Meer, Hr . Amtsgerichtsrat
Lchmachtenlvrg, Hr . Kfm.
kaphahn, Hr . Geh . Kommissionsrat
Älaswacyer , Hr. Notar
jung , Hr . Alfons , Ingenieur
Neyle, Hr. H . , Privatier
Schwarz. Hr . H . , Kfm.
lleinarz , Hr . C , Ingenieur
Richaelsohn, Hr. mit Frau Gem
Zeller , Hr . Hauptmann u . Komp. - Chef
sandauer. Hr. F. , Kfm . mit Sohn
Ventsch, Hr . I ., Kfm.
Uator , Hr . F-, Kfm.
Reule , Hr. Fr., Kfm.
foppe, Hr . M ., Kfm . mit Frau Gem .
Nasmacher , Hr. Kadett

I » de« Priv «twoh«««ge« :
Karl Eitel , Rennbachstr. 210 .

stost, Frl . Agnes, Lehrerin
Postunterbeamter Greiuer .

Mich , Frau Marie, Wte.
Haus Hecker .

Raier, Frau Dr . Oberarztgattin mit Kinder
Rauette Herzog , Hauptstr . 111 .

stöhler, Frl . Emmy
Karl Keck , Maler.

Reynders, Frl . Aenny Buchholz Rhld.
Zugführer Knödler .

Kruse , Hr . Erwin , Ingenieur Duisburg
M . Mayer We. Haus Weber . j

Meckel , Hr . Wilh . , Bauausseher Kribi Süd - Kam .
Käte Melber Wte.

Renner , Hr . Kanzleirat mit Frau Gem . Stuttgart

Zahl der Fremden 14294 . ?

Landen
Dresden

Rottendorf
Wiesbaden
Karlsruhe
Heilbronn

Hamburg

Cöln a . Rh.
M . -Gladbach

Schwerin i M.
Metz

Heilbronn
Nonnenhorn

Elberfeld
Berlin
Berlin '

Saarbrücken
Karlsruhe

Saarbrücken
tt

Gchw. - Gmünd
Reutlingen

Metz

Gotha

Ludwigsburg

Sulz

Stuttgart

Evaug . Jüugli «gsver - i« . Freitag , 23 . Okt . 1914 ,
7 Uhr : Zusammenkunft zum Verteilen der RolleubÜcher. j

Truck und Verlag der B . Hofmann' schen Buchdruckerei i

j Mldbad. Verantwortlich E. Bein harot . j



Der Fall Hauch.
Erzählung von Julius Heiß .

„Nein , nein , der war es auch nicht " , stöhnte der Bauer .
Der Untersuchungsrichter horchte gespannt auf , als er das
„ auch" vernahm . Blattner fuhr fort , noch immer schluch¬
zend : „ Ich will ja jetzt alles sagen : Der Biesing war es
nicht ; aber der Haury war eS auch nicht . Man hat mich
gar nicht geschlagen, sondern ich bin in meinem Rausche so
unglücklich gefallen , daß ich mit dem Gesichte auf einem
spitzen Tteine am Boden schwer aufschlug und so das Loch
im Kopfe bekam . . . O , die Balbine , die . . . "

„Aber Mann ! " rief der Untersuchungsrichter aus ,
dessen Augen vor Entrüstung flammten . . Dann haben Eie
ja einen Meineid geleistet und einen Unschuldigen in ' s
Gefängnis gebracht ! "

„Ja , ja , weiß schon . Es ist mir schon lange leid ,
habe schwer daran tragen müssen die Zeit über . Aber nun
soll es heraus , gehe es wie es will . Es darf nicht noch
ein Unschuldiger in Verdacht kommen .

"
Der Herr Untersuchungsrichter sagte eine ganze Weile

gar nichts , sondern schaute nachdenklich durch das Fenster
dort hinüber nach der Gegend zu, wo der Hof der Kast-
vogtsbäuerin lag . Sein Gesicht war sehr ernst geworden .
Dann wandte er sich wieder dem Zeugen zu und forderte
ihn auf , den ganzen Verlauf von seinem Weggang von der
Krone an einmal ruhig zu erzählen . Und Blattner erzählte :

« Als ich in der Krone aufstand , merkte ich wohl , daß
ich zu viel getrunken hatte . Ich konnte nicht recht mehr

gehen, der Wirt hatte mich schon die Treppe hinunter -
gestützt. Auf der Straße fiel ich eintgemale . So kam ich
bis etwa halbwegs zu meinem Hofe . Da muß ich über
den Straßenrand hinausgetreten sein . Ich stolperte und
fiel mit dem Kopf nach unten auf das Gesicht in den
Straßengraben . Im Graben stehen spitze Steine heraus .
Auf einen solchen muß ich den Kopf aufgeschlagen und
dann einige Zeit betäubt dagelegen haben . Als ich wieder
zu mir kam, verspürte ich Schmerzen am Kopfe . Ich rich¬
tete mich auf ; da merkte ich, daß mir das Blut über das
Gesicht hinunterfloß . Mein Rausch war fast ganz verflogen .
Ich setzte meinen Weg fort . Da mein rechtes Auge ganz
mit Blut verklebt war , wusch ich mich an dem Brunnen
vor meinem Hause . Das Blut strömte aber immer wieder
nach . Da rief ich meiner Frau , welche mich einließ und
mich dann in der Küche verband . Meine Frau hat gleich
wissen wollen , woher ich die Wunde habe . Da habe ich
ohne lange zu denken gesagt , der Fridolin Haury habe mich
geschlagen . "

„Aber Blattner ! Wie konnten Sie nur diesen Mann
einer Tat beschuldigen , die gar nicht begangen worden
war , und so etwa - auch noch mit einem Eide bestätigen ?
Haben Sie sich denn nicht vor der Sünde gefürchtet , nicht
an die Folgen für den Bedauernswerten und für Sie ge¬
dacht ? Sagen Sie mir , was hat Sie denn eigentlich nur
zu dem veranlaßt ? "

. Halt weil meine Frau immer so wüst mit mir tut ,
wenn ich einmal ein wenig getrunken habe . Da habe ich
mich geschämt, daß ich so betrunken war . daß ich in den
Gtraßmgraben fiel , und wollte es ihr nicht sagen . Es war

mir schon »icht recht, daß ich so spät erst heimkam , « o jz
doch versprochen hatte , um neun Uhr zu Hause zu sei«Und , jetzt auch noch die Kleider ganz verdorben vom Blut
Da hätte sie schön gescholten, wenn sie die Wahrheit
kannt hätte . Deshalb wählte ich die Ausrede , der Haury
habe mich überfallen . Ich dachte nicht daran , daß wejyx
Frau eS gleich an die große Glocke hängen werde, und
hatte keine Absicht, den Haury anzuzeigen . Sie ließ mir
aber dann keine Ruhe und ließ selbst den Gendarmen ins
Haus rufen , dem ich dann die Sache anzeigen mußte ,
dann zu sagen , daß ich sie angelogen habe , hatte ich den
Mut nicht . Nachher wollte ich mich erst recht nicht mehr
bloßstelle « und beschwor eben , was ich der Balbine und
dem Gendarmen angegeben hatte .

"

„ Warum haben Sie aber gerade den Haury genannt ?
Hatten Sie einen besonderen Grund hierfür ?"

„ Ich muß halt an den gerade gedacht haben , weil wir
vorher in der Krone ein wenig aneinander geraten waren
Erst nachdem ich ihn einmal genannt hatte und meinte
nicht mehr zurückgehen zu können , fiel mir ein, eS geschehe
ihm eigentlich ganz recht, wenn er in Unangelegenheilen
komme, weil er mich zur Bezahlung des Doppelliters ver¬
anlaßt und dann nicht einmal mitgetrunken hatte ! "

„ Aber sechs Monate unschuldig im Gefängnis sitzen
zu müssen , denken Sie nur daran : sechs Monate ! Das
haben Sie jetzt auf dem Gewissen .

"

( Fortsetzung folgt .)

Weßl
'
verkaufstag

am

Samstag , 24 . Hktober 1914
nachmittags von 1 bis 8 Uhr .

8täät . UvdlvvrkrmAkvwwiMoii .

Prim MpejI Izenkii
in starkem Karton verpackt

5 Stück 30 Pfg . ! I 1« Stück 00 Pfg .
5 „ 40 „ L« „ 80 „
5 „ 50 „ II i « „ 1.— Mk .

sind zu haben bei

Rodert Treiber , MjMU M,
Diese Karton sind fertig zum Versandt und nur noch

mit Adresse zu versehen .
Die 10er Karton kosten 20 Pfg . Porto ; diejenigen mit

5 Stück Inhalt werden portofrei versandt
Briefe können beqnem beigegebe « werden .

Selbstgemachte HerreuauzSge
HMmiM >« MttWiige mll Hosen

empfiehlt

Wobert WieXinger -
Schneidermeister .

' '
V

kür Usrrsn , Osrrisn u . liinäsi -

ist vusiitbokrlioii kür äsn töxiiolxm
Oebrsuek , rmübsrtrollsv kör Hs »Iv

^»Urssssit .
Legüustiguvg ä . 8toKv «vdssls
3tärlruvg äsr Llutrirkulativv

unä äos Rorvslls ^ stsws
Undslnoäsrto Uauttätiglceit

Olsioddlsidvoäs , vsrwittslnäo
varoblLssigksit

l -nvggSMS uuä vollkommsvs
Auksauguog ävr

korpsrsusäüostuuAvo
ästisr

lcviu plötrlivbos Ablrüblsa
bsi 8odvsiss

somit
vorrÜAliobsr LrkLItuvAssobutL

»ovis
^VLrmssrrouFsr u . Usgulisrsr
Uoiobtss ^ ssvbsn obris sin -

nulnuksn
llviasrlsi Lautrer -!,

stets vsiob uoä äs du bar
krosse UaltburLeit ,

beste Lnsköbruox
Lillix im Oebrsuok

/ /

Für Um Klilzn
empfehlen wir

wollene Hosen
Hemden

Unterjacken
Socken

Leibbinden
„ Westen

Stutzer -- Animömer etc. z« diilW Preis»

/ /

/ /

Geschwister Isrermö .

Feldpostbriefe
mit Zigarre « von 30 Pf . bis Mk . 120

Feldpostbriefe
mit 11 Sportsstangen Spetfeschokolade

ä 80 Pfennig
empfiehlt

OroAvrl « Ü » u8 AruuäiiBr , Modi
Ink . : Usrm Lrckmnno .

ChokckdkWrs
verpackt in einem Soldatenbriefkarton , empfiehlt

Carl Wilh . Bott .
Die Verpackung ist den Feldpvstvorschristen entsprechend ,

so daß nur noch die Adresse des Empfängers ausgeschrieben
und sogar ein Brief eingelegt werden kann . Das Porto
für solche Liebesgaben beträgt nur 10 Pfg .

WmsWeil
erstklassig brutsche Fabrikate

kondvister llorkkeilllsr
empfehlen

Ritzt Hm« A Ni! 8kiue»W. Wellt.
M , UM«, BttitlülM u.

zu billigen Kreisen .

Uedrr 2 */, Million«« i« Gebrauch,
i« Buatität mrüdertroffr«.

Gründliche« Unterricht
in all« Micher» gratis,

« angjiihrige fachmännische Erfahrung .
Reparntnrtnerkstütte« Ersatzteile.

m irie xii »sr « r ,
Mefserschmiedmeifter .

empfiehlt

leiiM Wliaii , Merlan
M Wer

Ad . Blumeuthal , Delikatessengeschäft.

llravksLvbsn ein- und mehrfarbig liefert
8 . HokmLMis LliodLrucLsrÄ .

Freibank .
Von morgen abend8 Uhr
ab ist gutes

zu haben, das Pfund « 0 Pf .

UgWrilie «

Rheinperle pr. Pfd . 08 Pf .
Palmoua „ „ SO „
Schmalz .. „ « 8 ,

empfiehlt
kl . LYKIv .

Gelbe Rüben extra Qual
Mk . » ,80

Gelbe Rüben l Qualität
Mk . 2 .8 «

Rote Rüben . „ S —
Rotkraut . . „ S,8 «
Zwiebel « „ 0 —
Gelbe Tprisekartoffelu

Mk . 4 -
per Ztr . versendet unter Nach -
nähme Landwirt Kimmich ,

Kleinsachsenheim .

Verloren :
1 gold . Brosche

abzugeben gegen gute Be -
lohnung auf dem

Stillt . Wimm
Rathaus Zimmer 1 .

Deutsche Kriegssterbekaste 1914.
Errichtet mit Genehmigung des Kaiserlichen Aussichtsamt für Privatversicherung in Berlin

' von der

MMlltr LetzeilsverAltzttiillgs-Blillk A.-8. io Mulm .
Die Einrichtung gibt auf rein gemeinnütziger Grnndlage den Kriegsdienst -

pflichtigen und deren Angehörigen Gelegenheit , die Auszahlung eines Kriegssterbegeldes
sicher zu stellen. Die Beteiligung erfolgt ohne besondere Formalitäten durch Lösung von
Anteilscheinen . Die gesamten Einzahlungen werden ohne jeden Abzug nach
Maßgabe drS § 6 der Bedivgunq «n an die Hinterbliebenen der von Kriegssterbe -
fällen betroffene » Mitglieder der Kaffe verteilt . Auch der Zinsertrag der
Einzahlungen kommt , sownt er durch die bar ausgewendeten Verwatlungskostsn nicht
aufgezehrt wird , zur Verteilung . Sollte der Zinsertrag zur Deckung der Verwaltungs¬
kosten nicht ausreichen . so trägt den Fehlbetrag die Nürnberger LebensversicherungS -Bank.
Ihren Beamtenapparat stellt die Bank in den Dienst der guten Sache .

Ist der in die Kriegssterbekafse aufznnehmende Krieasdienstpflichtige bereits ins Feld
gerückt, so können die Anteilscheine auch durch die Angehörigen , durch Arbeit¬
geber « sw . des Kriegsteilnehmers gelöst werde « .

Frauen , Väter , Mütter , Geschwister usw.
Eure i« Feld « stehenden Männer , Söhne , Brüder usw . in die „ Deutsche
Kriegssterbekaffe " einznkanfen !

Der Preis des Anteilscheins ist anf 5 HAdl/A festgesetzt .
Für einen Kriegsdionstpflichtigen können bis zu 8 « Anteilscheine gelöst « erden .
Wenn die Verluste in dem Krieg im Verhältnis ungefähr die gleichen sein werden,

wie im Kriege 1870/71 , so werde « auf jeden von einem Kriegssterbefall be¬
troffenen Anteilschein je nach dem Militärverhältnis des Kriegsteilnehmers
(Z 6 der Bedingungen ) ungefähr 100 — 150 Mark verteilt werden können . Auf
SO Anteilscheine würden also voraussichtlich 5000 — 7500 Mark entfallen .

Nähere Auskunft erteilt

Ludwig Müller , Wildbad .
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